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Die Weiterführung des Joint-Aufbauwerkes. 

(JPZ) New York . Gegenwärtig werden in New York 
Beratungen über groß angelegte Pläne gepflogen, die die 
Fortsetzung des bis jetzt von dem „ Joint Distribution 
Committee" unter der jüdischen Bevölkerung Osteuropas 
geführten Aufbauwerkes zum Gegenstand haben. Es sind 
in dieser Beziehung bereits Pläne ausgearbeitet und Be¬ 
schlüsse gefaßt worden. Seitens des Vorsitzenden des Auf¬ 
bau-Komitees des ,Joint”, Colonel Herbert H. Lehman. 
wurde der JTA die folgende zusammenfassende Darstellung 
gegeben (siehe auch JPZ Nr. 288): 

,.Nachdem es den Mitgliedern des ,,Joint Distribution 
Committee” klar geworden war, daß dessen direkte Auf¬ 
bauarbeit nicht ins Unendliche weitergeführt werden kön¬ 
ne, wurde ein Plan ausgearbeitet, der die Fortsetzung der 
Arbeit durch aridere Instanzen für eine beträchtliche Zeit 
hinaus und, soweit möglich, nach den bis jetzt verfolg¬ 
ten Richtlinien sichern würde Der Vorsitzende und die 
Mitglieder des Aufbau-Komitees haben der Ausarbeitung 
eines solchen Planes mehr als ein Jahr sorgfältigster Er¬ 
wägung gewidmet. Der Vorsitzende und andere Mitglieder 
des Komitees haben mit führenden Juden Beratungen ge¬ 
pflogen. Man hofft, daß das dieser Angelegenheit gewidmete 
ernste Studium Anfang April abgeschlossen sein wird. Man 
beabsichtigt, in den Vereinigten Staaten oder in einem 
Lande in Westeuropa eine Zentraleinrichtung zu gründen, 
der die Befugnisse des Aufbau-Komitees, ausgenommen die 
das Aufbauwerk in Palästina betreffenden, übergeben wer¬ 
den sollen. 

Palästina nicht mit einbezogen. 

Da für den Aufbau Palästinas andere Vorkehrungen 
getroffen sind, wird Palästina nicht in den Plan mit ein¬ 
bezogen. Diese Gründung soll von einem aus 20 Mitgliedern 
bestehenden Vorstand verwaltet werden. Sechs von ihnen 
sollen durch das „Joint Distribution Committee ”, sechs 
durch die „Jewish Colonization Association ” gewählt wer¬ 
den, während die übrigen acht Mitglieder durch das ,Joint 
Distribution Committee”, meistens aus Osteuropa, einge¬ 
laden werden sollen. Durch diese vorgeschlagene Ordnung 
und die Statuten ist eine Bürgschaft dafür geschaffen, 
daß das Direktorium der neuen Organisation unter allen 
Bedingungen und zu allen Zeiten die wahrhafte Vertretung 
des jüdischen Lebens sein wird. 

Das ,Joint Distribution Committee” verfügt über eine 
Summe von etwa 750,000 Dollar zu freier Verfügung, die 
eventl. der neuen Gründung übergeben werden würden. 
Dazu kommen noch etwa 300,000 Dollar, die schon vor¬ 
her für gewisse Zwecke endgültig festgelegt sind und die 
dem neuen Unternehmen ebenfalls übergeben werden. Die¬ 
ses Geld darf aber von der neuen Leitung nur für die schon 
vorher bestimmten Zwecke verwendet werden. Die dem 
,Joint” zustehenden übrigen Aufbaubefugriisse, wie An¬ 
leihen, Gewinne, Investierungen, Einrichtungen usw., werden 
ebenfalls der neuen Verwaltung unterstellt werden. Das aus 
der Veräußerung dieser Aktivposten einfliessende Geld soll 
der weiteren Aufbauarbeit dienen. 

Die Fortsetzung der Aufbauarbeit gesichert. 

Durch ein besonderes Abkommen mit dem , Joint Distri¬ 
bution Committee” ist die neue Verwaltung verpflichtet, 


Colonel Herbert H. L e h in a n n, 
der Vorsitzende des Wieder¬ 
aufbaukomitees des grössten 
jüd Hilfswerkes Amerikas, des 
Joint Dislribution Committees, 
das 1914—-1924 mehr als 63 
Millionen Dollar aufgebracht 
hat, wodurch zirka 3 Millionen 
Kriegsgeschädigte erhalten 
werden konnten. 


soweit als möglich die bis jetzt von dem „Joint Distribu¬ 
tion Committee” unternommenen und ausgeführten Arbeiten 
fortzusetzen. Das ganze Direktorium wird von Zeit zu 
Zeit an einem zu bestimmenden Platz in Europa zusammen¬ 
treten. Die Verwaltung wird in den Händen der beiden 
Direktoren, des jetzigen Exekutiv-Direktors des „Joint 
Distribution Committee”, Dr. Bernhard Kahn , und des jet¬ 
zigen ICA-Direktors, Herrn L. Oungre, liegen. Diese beiden 
Direktoren werden einem Exekutiv-Komitee von fünf Mit¬ 
gliedern Rechenschaft abzulegen haben. Das Hauptbüro der 
Organisation wird vorläufig in Wien unter der Leitung des 
Dr. Bernhard Kahn untergebracht sein. 

Ich habe das gröftte Vertrauen schloß Colonel 
Herbert H. Lehman " -, daß die neue Gründung ein Mei¬ 
lenstein in dem großen Werk des wirtschaftlichen Aufbaus 
des außeramerikanischen Judentums sein wird, auf den 
das „Joint Distribution Committee” und die amerikanische 
Judenheit stolz sein können.” 

800,000 Dollar für den Bau von Geschäftsvierteln in Palästina. 

Jerusalem. Das Mitglied der palästinischen zionisti¬ 
schen Exekutive Dr. Arthur Ruppin hat aus New York an 
die palästinische zionistische Exekutive telegraphiert, daß 
eine Anzahl amerikanischer Kapitalisten bereit sei, eine 
Anleihe von 800,000 Dollar zwecks Erbauung jüdischer 
Handelszentren in Jerusalem und Haifa zu gewahren. (JTA) 

Eine Intervention der Alliierten 
zugunsten der Alliance-Schulen in der Türkei. 

(JPZ) Konstantinopel. Wie der Konstantinopeler JTA- 
Vertreter erfährt, haben die diplomatischen Vertreter der 
alliierten Regierungen in Konstantinopel der türkischen Re¬ 
gierung eine Kollektiv-Note betreffend die kürzlich erfolgte 
Schließung der von der Alliance Israe/ite Universelle , den 
römisch-katholischen Organisationen und anderen religiö¬ 
sen Körperschaften unterstützten Schulen überreicht. Es 
wird darin ausgeführt, daß die neuen, besonders für die 
von ausländischen Organisationen unterstützten Schulen be¬ 
engenden Vorschriften und Verfügungen große Unstimmig¬ 
keit hervorrufen und nach Ansicht der alliierten Regierungen 
nicht mit dem gewisse Rechte der Minoritäten und reli¬ 
giösen Körperschaften garantierenden Friedensvertrag über¬ 
einstimmen. 
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Zum 200. Geburtstage Kants. 

Kant und das Judentum. 

Von Dr. Al. Sztcrn. 

(JPZ) Wenn heute nicht nur Deutschland allein, son¬ 
dern die ganze gesittete Welt den 200. Geburtstag Im¬ 
manuel Kants , des größten Philosophen der Neuzeit, feier¬ 
lich begeht, so geziemt es sich für die Juden, auch der 
besonderen Beziehungen und mitunter verschlungener, doch 
nichtsdestoweniger klar genug ersichtlicher Verknüpfungs¬ 
fäden zu gedenken, die den Denker Kant und die den 
Geist seiner Lehren mit dem Judentume verbinden. Damit 
ist schon gesagt, daß das Verhältnis Kants zum Judentum 
von einem doppelten Gesichtspunkt aus betrachtet werden 
kann: als ein äußeres , das Kant als Forscher und Men¬ 
schen mit jüdischen Forschern seiner und der folgenden 
Zeit verbindet, und als ein inneres, das den Inhalt be¬ 
sonders seiner Ethik und Religionsphilosophie mit dem 
Geiste des Judentums in Beziehung bringt. 

/. Knuts Beziehungen zu Juden. 

Wenn wir zunächst das genannte äußere Verhältnis 
ins Auge fassen, so ragen ganz besonders drei jüdische 
Persönlichkeiten hervor, die in Kants Leben und Schaffen 
eine hervorragende Rolle gespielt haben und aus dem Ge¬ 
samtbilde seines persönlichen und geistigen Entwicklungs¬ 
ganges schlechterdings nicht wegzudenken sind. Zwei von 
ihnen. Moses Mendelssohn und Salomon Mainion , sind 
auch um iiirer selbst willen hochbedeutsame geschichtliche 
Gestalten, die dritte Persönlichkeit, der Berliner Arzt Mar¬ 
kus Herz , lebt in der Geschichte des deutschen Geistes 
nur dank eben ihrer innigen Verbundenheit mit dem Werke 
Immanuel Kants. Mit Moses Mendelssohn, dem Freunde 
Lessings, stand Kant in einem regen und anregenden Brief¬ 
wechsel. Die Verdienste, die Mendelssohn sich um Kant 
erwarb und die von diesem anerkannt und sehr geschätzt 
wurden, sind nicht hoch genug anzuschlagen. Er war es, 
der als weltberühmter Mann durch eine neidlose und selbst 
noch in der Kritik rückhaltslos anerkennende Rezension 
der Schrift ,,Der einzig mögliche Beweisgrund zu einer 
Demonstration des Daseins Gottes” von dem damals in 
Deutschland noch wenig oder garnicht bekannten Kant 
diesen allererst bekannt gemacht und seinen Ruf als „Selbst- 
denker” begründet hatte. Kant selbst zögerte denn auch 
nicht, von dieser Mendelssohn’schen Rezension später zu 
sagen, daß ,,sie es war, die mich in das Publikum zuerst 
eingeführt hat”. Und wie Mendelssohn schon in dieser 
Rezension, 18 Jahre vor dem Erscheinen der ,.Kritik der 
reinen Vernunft”, Kant zur Ausarbeitung eines eigenen 
,.Systems” aufmunterte, so hat seine geistvolle und stets 
sachliche Kritik, von nun an ‘das ganze Wirken Kants be¬ 
gleitet und gefördert. Sind es doch vor allem und in ganz 
besonderem Masse Mendelssohns Einwürfe gegen die an 
der Wende der ,,vorkritischen” und ,.kritischen” Epoche 
in Kants Schaffen stehende ,,Disertation” vom Jahre 1770 
gewesen, die Kant nach seinem eigenen Bekenntnis zur 
Ueberprüfung seines damaligen Standpunktes veranlaßten, 
woraus sich in der Folge Kants kritisches Hauptwerk, die 
,,Kritik der reinen Vernunft”, ergab. Und als dieses die 



gesamte Denkart seiner Zeit auf 'den Kopf stellende Werk 
Kants erschienen war, aber in seiner Tiefe und Neuartigkeit 
von den Zeitgenossen nicht erfaßt wurde, da war es wie¬ 
derum niemand anderer als Moses Mendelssohn, der in dem 
für alle Folgezeit zum Flügelwort gewordenen Ausdruck 
von Kant als dem ,, Alleszermalmer ’ zuerst die trifftigste 
Einschätzung der Kantischen Leistung gab. 

Der zweite Jude, der in Kants Schaffen zwar nicht 
wie Mendelssohn eine aktive, dafür aber eine umso innigere 
passive Rolle spielte, war Markus Herz, Kants persönlicher 
Schüler und lebenslänglicher Freund. Die intime Freund¬ 
schaft, die Kant mit Herz jahrzehntelang verband, war 
aber keineswegs bloß auf gegenseitige persönliche Sym¬ 
pathie und Hochschätzung gegründet, sondern ruhte zu¬ 
gleich auch auf einer wahren Geistesgemeinschaft. Denn 
wenn der Grad der Intimität und Wärme dieses Freund¬ 
schaftsverhältnisses am besten daraus erschlossen werden 
kann, daß Kant — der in Zutraulichkeiten kein Verschwen¬ 
der war seine Briefe an Herz stets mit der Ansprache 
,,auserlesener und unschätzbarer Freund” oder ,.würdig¬ 
ster und hochgeschätzter Freund” einleitete, so können 
zwei andere Tatsachen aus Kants Leben als Beweis dafür 
dienen, daß seine Anrede an Herz keine hohle Phrase, 
sondern Kants innerlichste Uebcrzeugung war. Als es sich 
für Kant darum handelte, beim Antritt der Professur, der 
damaligen Vorschrift gemäß, sich einen „Respondenten” 
(Korreferenten) bei der öffentlichen Verteidigung seiner 
Thesen zu wählen, da fand der dazumal bereits mit allen 
führenden Geistern seiner Zeit in Beziehungen stehende 
Kant niemanden ,,würdiger”, diese Rolle zu übernehmen, 
als eben Markus Herz. Aber einen noch viel schlagenderen 
Beweis bildet der Umstand, daß Kant während der elf 
Jahre anstrengendster Gedankenarbeit, die die Ausarbei¬ 
tung der „Kritik der reinen Vernunft” in Anspruch nahm, 
niemand für würdig genug fand, in seine geistige Werk¬ 
statt einzuführen und von dem Werden seines künftigen 
Lebenswerkes ausgiebig Kenntnis zu geben, als wiederum 
einzig und allein seinen jüdischen „auserlesenen” Freund 
Markus Herz. Der Briefwechsel Kants mit Herz aus diesem 
Jahrzehnt ist daher auch später zur wahren Fundgrube 
für alle Biographen und Interpreten Kants geworden. 

Der dritte in der Reihe der hochbedeutsamen Juden, die 
Kants Lebenswege gekreuzt hatten, Salomon Maimon, war 
ein Autodidakt, der aus armseligen Verhältnissen heraus 
sich durch eigene Kraft auf die höchste Höhe der philoso¬ 
phischen Bildung seiner Zeit gebracht hat. In grenzenloser 
Verehrung für Kant hat er es gewagt, diesem sein Erstlings¬ 
werk „Versuch über die Transzendentalphilosophie” zur 
Beurteilung zu unterbreiten und erhielt daraufhin von dem 
damals auf der Höhe, sowohl seines Ruhmes, als auch 
seiner Schaffenskraft stehenden Philosophen, das höchste 
Lob. Kant, der die Wahrhaftigkeit über alles stellte und 
übte, scheute sich nicht, trotz den schon damals bei dem 
jugendlichen Maimon sich hervorwagenden Einwendungen 
gegen die Kantische Lehre, den Ausspruch zu tun: „Keiner 
meiner Gegner hat mich in der Hauptfrage meiner Lehre so 
trefflich verstanden, wie der jüdische Philosoph Maimon”. 
Nachher allerdings hat sich das Lob Kants für Maimon in 
einen Tadel umgewandelt. Aber es war keineswegs ein 
objektiver, sachlicher Tadel, denn Kant war bereits zu 
alt geworden, um sich in eine fremde Gedankenwelt zu 
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vertiefen und hineinzuleben. Bekennt er doch selber in 
einem Briefe an Reinhold, daß er „nie reciit fassen konnte, 
was z. B. ein Maimon mit seiner Nachbesserung der kri¬ 
tischen Philosophie eigentlich wolle”. Daß aber hier der 
Jude Mainion eine über den Durchschnitt weit hinausra- 
iende völlig originelle und zukunftsträchtige „Nacnbesse- 
rung der kritischen Philosophie” Kants geleistet hatte da¬ 
für genügt allein nur das Urteil keines Geringeren a s Fic 
anzuführen. „Gegen Mainions Talent — schreibt Fichte 
an Reinhold — ist meine Achtung grenzenlos; ich glaube 
fest und bin erbötig. es zu erweisen, daß durch ihn sogar 
die ganze Kantische Philosophie, so wie sie durchgängig 
verstanden worden ist, von Grund aus umgestoßen ist 
Das alles hat er getan, ohne daß es jemand merkt und 
indeß man von seiner Höhe auf ihn herabsieht Ich denke, 
die künftigen Jahrhunderte werden unserer bltter J lcl ^ s P ot ' 
ten”. Und Fichte hat sich nicht getauscht. In unserer Zei 
ist der jüdische Pailosoph Maimon, der von seinen Zeit¬ 
genossen Verkannte und Verspottete, zum neuen Leben, zu 
einer neuen, tiefen Wirksamkeit erwacht, die noen ket 
neswegs erschöpft ist. 

Und ist es da nicht bezeichnend, zummdestens höchst 
beachtenswert, daß der Erneuerer der Maunonschen „Nach¬ 
besserung” Kants in unserer Zeit ebenfalls ein philosophi¬ 
scher Geist jüdischen Geblütes war. Niemand anderer ist 
es gewesen, als Hermann Cohen. Wie duren ihn, durc 
seine jahrzehntelang fortgesetzte Interpretation vor ’ ^ at1 ^ 
Hauptwerken der Sinn und Inhalt der Geist und d e 
Tragweite der Kantischen Philosophie zum ersten Male 
in ihrer vollen Reinheit und Tiefe offenbart worden sind 
wic er _ um mit Paul Natorp zu sprechen — uns ers 
die Augen für Kant öffnete, so ist auch bei Conen selbst 
und sodann in seiner Schule, eine Anknüpfung an Maimon 
und die Weiterfiihrung des Maimonscnen Werkes erfolgt. 
In Hermann Cohen aber, dem Philosophen des Judentums 
par excellence, verband sich die Kantiscne Pnilosophie mi 
dem Judentume - als zwei seiner Leoenselemente - mch 
nur äußerlich und gleichsam zufällig; sondern er hat es 
sich ganz besonders angedeiht sein lassen eine innere 
geistige Verbindung zwischen beiden herzuste len so daß 
sie für sein Bewußtsein fortan eine unzertrennliche Einheit 
bildeten. Damit kommen wir zu dem zweiten Gesichtspunkt 
unserer Betrachtung: zu der Erwägung des inneren Ver¬ 
hältnisses zwischen der Kantischen Ethik. bezw. Rehgions- 
philosophie und dem Geiste des Judentums. (Schluß folgt.) 

Die polnische Regierung für einen jüdischen Nationalrat. 

(ITA) Warschau. In der letzten Sitzung der Bildungs¬ 
kommission des Senats wurde über den Antrag des jüdischen 
Parlamentsklubs bezüglich der Autononue der judiscnen 
Gemeinden diskutiert. Dem jüdischen Senator Rothenstein 
erwiderte der Unterrichtsminister Borewski: Die Regierung 
weiß es aut, daß ein großes, starkes Polen im Interesse de* 
Juden liegt. Die jetzige Regierung steht nicht auf dem 
Standpunkt des numerus clausus. Der Forderung Rothen¬ 
steins, daß der Ministerialreferent über jüdische Ange¬ 
legenheiten erst nach einer Verständigung mit der jüdischen 
Repräsentanz ernannt werden sollte, kann nicht entsproenen 
weiden. Jedoch ist die Regierung bereit, und zwar aus 
Staatsinteresse, der gesetzlichen Normierung eines judiscnen 
Zentralrats mit dem Sitz in Warschau zu zustimmen. 
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Geboren am 
25. April 1824 
in Hluboka. 


Wh 


Gestorben am 
10. Juni 1898 
in Byalistok. 




Rabbi Samuel Mohilewer. 

Rabbi Samuel Mohilewers 100. Geburtstag. 

(1PZ) Rabbi Samuel Mohilewer, der bekannte russische 
Zionistenführer, ist am 25. April 1824 in Hluboka. (Gouver¬ 
nement Wilna) geboren. Sein Vater, Judah Lob, unter 
richtete ihn nicht nur in Hebräisch, sondern auch in profa¬ 
nem Wissen und Mohilewer wurde daduren ein Fürsprech der 
Einführung europäischer Kultur in sein Volk. Er tungierfe 
nacheinander als Rabbiner in seiner Geburtss^adt (1848- 
1856) in Szaki (1856 1860), in Suwalki 1860 1868), in 

Radom (1868-1883) und in Bgalistok (1883 1898). Mit 

überaus scharfem Blick für die praktischen Bedürfnisse 
der jüd. Nation, widmete Mohilewer seine Energie und sein 
Vermögen dem Zionismus. Im Jahre 1875, gelegentlich der 
Feier des 90. Geburtstages von Sir Moses Montefiore, 
erklärte sich Mohilewer offen zugunsten der jüd. Koloni¬ 
sation Palästinas. Nach der großen Judenverfolgung im 
Jahre 1881 in Rußland, begleitete er persönlich die russi¬ 
schen Flüchtlinge bis Lemberg und suggerierte dem Emi- 
gi ations-Komitee, dieselben nach dem Heiligen Lande zu 
senden Bei seiner Rückkehr 1882 fand er sodann den 
ersten Chowewei Zion Verein in Warschau vor. Noch im 
gleichen Jahre und dann wieder i. J. 1886 unternahm er 
Reisen nach dem Westen Europas, um AniiSnger für die 
Chowewei Zion-Bewegung zu gewinnen. In Paris gelang 
es ihm mit Hilfe von Zadoc Kahn und M. Erlanger die 
Unterstützung Baron Edmond de Rothschilds zu gewinnen, 
der ihn beauftragte, eine Anzahl russisch-jüd. Emigranten 
auszuwählen. Ihre Kolonie Ehron prosperierte anfangs, aber 
als die Kolonisten i. J. 1888 ihre Arbeit einstellten, da 
jenes Jahr ein Sehemittah-Jahr war, bracn eine ökonomi¬ 
sche Krise aus. Angesichts dieser bedenklichen Situation 
trat Mohilewer gemeinsam mit anderen prominenten russi¬ 
schen RabD'inern rur o‘ie Nichtbeachtung des Schemittah- 
Jahres ein. 1890 ging er selbst nach Palästina, die Kolo¬ 
nien zu insoizieren und seit dieser Reise brach für die jüd. 
Kolonien neue Hoffnung an. Während seines Aufenthaltes 
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in Palästina kaufte Moliilevver, unterstützt durch wohl¬ 
habende russische Juden, 1556 Acres Land in der Nähe 
von Jaffa und gründete die Kolonie Rechoboth. 

In der zion. Bewegung nahm Mohilewer als Führer 
der russischen Zionisten am ersten Kongreß in Basel 1897 
bedeutenden Anteil. Sein Einfluß und seine Tätigkeit in der 
Propagierung der zion. Bewegung waren bedeutend. Da 
er aus Gesundheitsrücksichten verhindert war, am Basler 
Kongreß persönlich teilzunehmen, sandte er ein Beqriis- 
sungsschreiben in hebräischer Sprache voller weiser und 
praktischer Ratsciiläge. Einen Tag vor seinem Tode 
sandte er ein Zirkularschreiben an alle Freunde Zions in 
dem er die Gründung einer Jiid. Kolonial-Bank und'die 
Kolonisation Palästinas empfahl und innen gleichzeitig nahe¬ 
legte, einig zu sein. Dieser letzte Brief mag als sein Testa¬ 
ment an das jüd. Volk betrachtet werden. Samuel Mohilewer 
wu.de am 10. Juni 1898 in Byalistok zu Grabe getragen, 
vjein Sohn Joseph, ebenfalls ein begeisterter Zionist, würde 
19>)2 als ^ein Nachfolger zum Rabbiner in Byalistok gewählt. 


Unternehmer und Arbeitsnehmer ein durchaus patriarchali¬ 
sches ist. Ich glaube nicht, daß es in der Fabrik Asscher 
mein als zenn Arbeiter gibt, die den Besitzer mit Herr 
ansprechen daß der Führer der Gewerkschaft mit dem 
Diamantenkonig auf dem Dufuß steht und mit ihm Karten 
spielt, wuide mir von verschiedenen Seiten berichtet Auf 
diesem patriarchalischen Verhältnis ist alle Beschäftigung 

St'd?der a wmi in d 'f er Stadt auf 9 eöaut - keiner andern 
btadl der Welt wurde man es verstehen, daß der Verkehr 

mit dieser hoenstwertigen Ware fast völlig ohne Bücher 
°ine Quittung und aucn ohne öffentliches Gericht nur 
mit einem sehr selten angerufenen Schiedsgericht qe- 

tuhrt wird, ohne daß je ein Betrug oder Diebstahl vor- 
Komml. 

VII. 

„Stolz lieb’ ich den Spanier." 

/>•//•*”/ d / Cr .. Blb,iothe ' i der Portugiesischen Gemeinde, der 
Bibliothek Montezino, die etwa 25,000 Bände umfaßt, sab 
ich außerordentlicn seltene und schöne Stücke, Inkunablen 
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Robes Manteaux Lingerie 
Fourrures Chapeaux 


♦Amsterdamer Judenheit. 

Skizzen von Eugen Hoc flieh. 

(Copyright 1924, by the JPZ.) 

VI. 

Bei den Diamantenschleifern. 

Diamantenschleiferei von Asscher, eine der größten 
Diamantenschleifereien der Welt. Rundgang durch die Ar¬ 
beitssäle, in denen die Steine gesägt, gespalten und geschlif¬ 
fen werden. Beinahe durchwegs jüdische Arbeiter (nur 
die kleinsten Steine bearbeiten Holländer, da der Semite 
zu dieser unendlich mühseligen und präzisen Arbeit seiner 
Nervosität wegen nicht zu gebrauchen ist, heißt es). Von 
altersher ist diese Arbeit, wie der Handel mit Diamanten 
in jüdischen Händen und es ist selbstverständlich, daß 
diese geistig sehr hochstehenden Arbeiter die stärkste ge¬ 
werkschaftliche Organisation besitzen (ihr Reservefonds soll 
mehr als vierzehn Millionen Gulden betragen). Wie über¬ 
haupt die Juden im politischen Leben dieses Landes eine 
außerordentlich große Rolle spielen, ohne daß es einen 
nennenswerten Antisemitismus gibt. Der Führer dieser Dia¬ 
mantarbeiter, ein Jude natürlich, das A\itglied der ersten 
Kammer, Henri Pollak, eine fast legendäre Figur, ist das 
typische Beispiel des Sozialismus dieses Landes und seiner 
Praxis. Hier ist der Sozialismus keineswegs eine primär 
ievolutionäre Angelegenheit, sonderlich was die vorzüglich 
bezahlten Diamantarbeiter betrifft, sondern mehr eine Ver¬ 
sicherung der Satten gegen die Möglichkeit, einmal weniger 
satt zu sein. Dies ist besonders in der Diamantenbranche, 
der bestbezahltesten der Fall, wo das Verhältnis zwischen 


von größter Schönheit und noch unveröffentlichte Manus¬ 
kripte von hohem Alter. Der Weg nach Hause führte 
mich beim Reichsmuseuni vorbei. Wieder trat ich ein, um 
Israels zu sehen. Ich glaube ihn nun ein wenig zu ver¬ 
stehen, da ich mir die umgebenden Bilder moderner hol¬ 
ländischer Maler ansah. In Farbengebung, wie Auffassung 
und Ausführung wiederspiegeln sie den gründlichen Volks¬ 
charakter, dem jede Leichtigkeit und jede Spur von Humor 
tehlt. Israels aber bringt noch ein wenig jüdischen Hu¬ 
mor und Leichtigkeit hinzu, der sich wohl nicht organisch 
mit dem nüchternen holländischen Volkscharakter mischen 
kann, aber dennoch ein Gemenge von etwas schwermütiger, 
aber nicht meiir humorloser Gestaltungskraft ergibt. Das 
scheint mir das Wesentliche an Israels... Als ich die 
Straße betrat, fuhr eben ein Händler mit alten Kleidern 
vorüber, dessen kleiner Handwagen seinen Namen trug: 
Lopez Cardozo. Ein stolzer spanischer Name. Wie gebeugt 
unter seiner Schwere, schritt der kleine portugiesische Jude 
dahin. Ein Sinnbild des sozialen Niederganges dieser Ju¬ 
den. Noch besitzen sie ihren alten Caballero-Stolz, noch 
ihre klingenden romantischen Namen, aber keine geistigen 
Potenzen, keine vierspännigen Kutschen, keine eigene Spra¬ 
che, keine Wünsche und keine Sehnsucht, keine Gegenwart, 
nur eine glänzende Vergangenheit, die ihren Stoiz, den Stolz 
des letzten Altkleiderhändlers stählt. Ein Zeichen ihrer 
Zeit: Amsterdam besitzt einen portugiesischen Verein, des¬ 
sen Aufgabe es ist, seinen Mitgliedern alljährlich einen 
neuen Zylinderhut zu geben und wäre auch der Träger ein 
Bettler, denn am Sabbat ist er König, Caballero, Hidalgo: 
Lopez Cardozo! (Schluß folgt.) 
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Ein Jozef Israels Gedenkzimmer 
im Kunstmuseum zu Groningen. 

(JPZ) Wie wir bereits aus Anlaß des 100. Geburts¬ 
tages von Jozef Israels (27. Jan. 1024) in unserer Nummer 
277 berichteten, feierte Holland diesen seinen größten mo- 
dernen Maler u. a. durch eine große GedächnisaussteUiuig, 
die in Groningen, in der Heimatstadt des Meisters veran¬ 
staltet wurde. An dieser Ausstellung waren auch mehrere 
sehr wertvolle Studien des Meisters vertreten, die Mr. ). L. 
t Drucker aus London speziell zur Verfügung gestellt hat, 
darunter befanden sich auch Studien in Oelfarbe^und Kreide 
zu dem bekannten Gemälde „David und Saul 

Es wird nun mitgeteilt, daß Mr. Drucker diese kost¬ 
baren Stücke dem Museum zu Groningen für das speziell 
dort eingerichtete „Jozef Israels Gedenkzimmer überlas¬ 
sen hat. . , 

Im Anschluß an diese Meldung einer dauernden Ehrung 
jozef Israels, seien zu seiner Biographie (die wir in Nr. 
277 vom 24. Jan. 1924 veröffentlichten), noch einige er¬ 
gänzende Daten und Abbildungen, die wir aus Raum¬ 
mangel seinerzeit zurückstellen mußten, an dieser Stelle 

erwähnt^ ^ genialen Meister Jozef Israels wurden 
noch bei Lebzeiten zahlreiche internationale Ehrungen zu 
teil. Im Jahre 1867 wurde Jozef Israels Ritter und 1878 
Offizier der französischen Ehrenlegion. Im gleichen Jahre 
erhielt er die goldene Medaille erster Klasse zu Paris. 
1883 wurde ihm von der internationalen Münchener Aus¬ 
stellung die goldene Medaille verliehen und 1888 wurde er 
von der Münchener Kunstakademie zum Ehrenmitglied ge¬ 
wählt und sodann zum korrespondierenden Mitglied des 
,,Institut de France ” ernannt. Der König der Belgier verlieh 
ihm den Leopoldsorden und von allen europäischen Hüten 
wurde er mit Orden und Titeln überreich bedacht. 

Aber auch in seiner Heimat galt dieser Prophet unc 
Künder der neuen holländischen Malerei. Kein Geringerer 
als Max Liebermann, sein bedeutendster Schüler und Fieund, 
der in einer „Kritischen Studie”, betitelt „Jozef Israels 
(erschienen bei Bruno Cassirer, Berlin 1901), seiner Lic c 
und Verehrung für seinen Meister Israels öffentlich Aus¬ 
druck gibt, berichtet folgende Episode, die bezeichnend ist, 
für die große Ehrfurcht, die Israels in seinem Heimatlande 
entgegengebracht wurde: 

' Israels ist in Holland, was bei uns Menzel ist, und 
wie beim Erscheinen Mcnzel’s im Restaurant Fredench 
einer dem andern zuflüstert: „da kommt Menzel , so zeigt 
ihn ein Badegast dem andern, wenn der kleine, alte Herr 
— er ist beinahe ebenso klein wie Menzel am Strande 
von Scheveningen spazieren geht. 

Als ich mal vor Jahren in Delden, einem Städtchen 
unweit der deutschen Grenze, mit Israels auf der Studien¬ 
reise war, kam ein braver Bürger des Orts auf ihn zu, ,,ob 
er der große Meister wäre, den er in der Zeitschrift ab¬ 
gebildet gesehen hätte, er möchte ihm die Hand diücken 
und seinen Kindern erzählen, daß er mit Israels gesprochen. 

In Groningen, seiner Geburtsstadt, ist schon seit Jaiir- 
zehnten eine Straße nach Jozef Israels benannt und im 
Ryksmuseu/n in Amsterdam, wo er mit zahlreicnen Ge¬ 
mälden vertreten ist, steht seine Marmorbüste im Mittel¬ 
punkt der qroßen Meister Hollands. 

r a . ti A nA i _ IO flnm.cf cfgrh 




Jozef Israels: 
Allein auf der Welt. 


charakterisierte ihn ein holländisches jüdisches Blatt in 
folgenden Worten: „Wir haben reiche, gelehrte und hoch 
gestellte Juden, aber sie werden gehen, wie sie gekommen 
sind, und keiner von ihnen schreibt me Zeile in die 
schichte weder unseres noch des niederländischen Volkes 
Wir haben seit Spinoza diesem Lande, dein wir so viel 
Dank schulden, nichts wahrlich Großes zu ^ CK 9 e ? ebe ^ i ^ 
es unsere Pflicht gewesen wäre aber aut dich, Meister 
Israels können wir hinweisen, wenn man mit uns an 
rechnet, du bist ein Licht in der Finsternis des Judentums 
in diesem Lande, hoch über dem Banalen, Leeren, Allt g 
liehen unseres jüdischen Lebens und Treibens erhebt sic i 

deine titanische Kunst.” , . 1a „ Hi 

Aus Anlaß seiner Hundertjahrfeier sagte der holländi¬ 
sche Kultusminister de Visser, bei Eröffnung der zu Ehren 
Israels veranstalteten speziellen Israels-Ausstellungen u. .. 
„Jozef Israels ist Nationaleigentum. Lr hat das Niveau des 

'niederländischen Volkes erhöht." 

Die Zionisten Hollands haben anlaßheu der Ennne- 
i unqsfeier den Namen dieses „Großen in Israel , der ein 
Anhänger des zionistischen Ideals war, in das „Goldene 
Buch" des Jüdischen Nationalfonds eintragen lassen. 


Jozef Israels: 
Kinder der See. 


Von Jozef Israels Hauptbildern seien hier noch erwähnt: 
„Am Abend vor der Trennung”, „Frauenlos”, „Der Schiffbrüchige , 
„Die Kranke und die gesunde Mutter”, „Alter und Kindheit , „Die 
Dorfarmen”, „Die ängstliche Familie”, „Die erwarteten Hscher- 
boote”, „Die Heimkehr vom Feld”, „Allein in der Welt , ».Nichts 
mehrTiiDer Kampf ums Dasein”, „Das Mittagessen”, „Die Nah¬ 
schule”, „Muttersorgen”, „Der Trost der Großmutter , „An der 
Mutterbrust”, „Durch Feld und Aue”, „Auf den Dünen”, „Der Reich¬ 
tum des Hauses”, „Die wahre Stütze”, „Die Madonna in der Hütte , 
„Der letzte Atemzug”. „Unstern”, „Der Morgen am Sarge , „Das 
Waisenhaus zu Katwyk”. 

20jährig*s~,Jubiläum des jüdischen Museums in Danzig. 

(JPZ) Danzig. - W. - Das jüdische Museum in Danzig 
feierte dieser Tage das zwanzigjährige Jubiläum. Das Muse¬ 
um enthält über 139 Stück goldener und silberner Kultus¬ 
geräte von großem kulturellen und künstlerischen Wert. 
Die Sammlung besteht zum größten Teile aus einer Schen¬ 
kung, die der verstorbene Lazar Geldzinski seinerzeit dem 
Museum vermachte. 
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Die polnische Regierung 
kündigt nicht das Minderheitsabkommen. 

(JPZ) Warschau. In der auswärtigen Kommission des 
polnischen Sejm, besprach der Präsident des jüdischen 
Parlamentsklubs, Dr. Leon Reich, die in den Kreisen des 
Senats gegenwärtig erörterte Frage der Kündigung des Min¬ 
derheits-Traktats durch Polen. Minister Zamoyski antwor¬ 
tete in der nächsten Sitzung auf die Ausführungen des 
Deputierten Reich dahin, daß die Erörterung über die 
Notwendigkeit, den Minderheits-Traktat zu kündigen, die 
Privatmeinung gewisser Politiker sei; die Regierung selbst 
denke nicht daran, den Traktat zu kündigen. 

Auch in der Außenkommission des Senats wurde die 
Frage des Minderheits-Traktats erörtert. ' Vorsitzender 
Trompczynski erwiderte dem Fragesteller und jüdischen 
Senator Dr. Ringel, sein Gespräch mit dem Redakteur der 
„Gazeta Warszawska” sei keine staatspolitische Handlung 
gewesen, sondern der Ausdruck der Unzufriedenheit, die in 
Polen in Bezug auf die Einmischung des Völkerbundes in 
die innerpolnischen Angelegenheiten herrscht. 

Die jüdische Universität in Europa. 

Die Errichtung in Danzig bestimmt. 

Genf. Die unter dem Vorsitz Henry Bergsons stehende 
Kommission für geistige Zusammenarbeit beim Völkerbund 
hat sich soeben mit der Frage der Errichtung einer jüdi¬ 
schen Universität auf europäischem Boden beschäftigt und 
sich für Danzig alz Sitz der Universität entschieden und 
ferner bestimmt, daß die Unterrichtssprache deutsch sein 
soll. Es verlautet, daß ein Komitee aus sieben Personen, 
unter ihnen Professor Einstein , eingesetzt werden soll, das 
sich mit dem weiteren Schicksal der Universität zu be¬ 
fassen haben wird. (Siehe auch JPZ Nr. 289 vom 17. April.) 

Warschau. Der bekannte Warschauer Finanzmann Hen¬ 
ryk Doktorowicz, der Initiator der Idee einer jüdischen 
Universität in Europa, ist soeben aus Genf zurückgekehrt, 
wo er auf Einladung des Völkerbundes geweilt hat und der 
letzten Sitzung der Kommission für geistige Zusammen¬ 
arbeit beim Völkerbund, in der der Errichtung der Univer¬ 
sität in Danzig prinzipiell zugestimmt wurde, beigewohnt 
hat. Gegenüber Vertretern der Presse äußerte sich Herr 
Doktorowicz laut Mitteilungen der JTA, über die Vorge¬ 
schichte der jüdischen Universität u. a.: Seit einigen Jahren 
trage ich mich mit der Idee der Schaffung einer jüdischen 
Universität in Europa. Ich befürchtete aber, diese Propa¬ 


ganda könnte der Schaffung der jüdischen Universität in 
Jerusalem hinderlich im Wege stehen. Nachdem aber in dem 
polnischen Sejm der numerus clausus-Antrag gegen Juden 
offiziell eingebracht worden war, beschloß ich, mich mit 
allen Kräften für die jüdische Universität in Europa e7n- 
zusetzen. Ich entsandte einige kompetente Personen nach 
Danzig, die dort einen Platz für die Universität wählen 
sollten. Sie entschieden sich für einen Platz, der auf dem 
Wege zwischen dem Kurort Oliva und dem Seebad Glodkau 
liegt. Das Areal umfaßt 250,000 Quadratmeter. Der Stadt¬ 
rat von Oliva stellte als Bedingung der Ueberlassung des 
Platzes, daß innerhalb drei Jahren mit dem Bau be¬ 
gonnen werden soll und daß schon jetzt die Baumaterialien 
abgelagert werden müßten. 

Inzwischen arbeitete der Warschauer Bauingenieur Sty- 
felman auf meine Anregung hin einen Plan des zukünftigen 
Universitätsgebäudes aus. Ich sandte den Plan an den Völ¬ 
kerbund, sowie an Professor Einstein. Professor Einstein 
antwortete sofort, er interessiere sich sehr für das Projekt 
und habe sich schon längere Zeit mit der Frage einer jiid. 
Universität befaßt. Bald darauf erhielt ich auch vom Völker¬ 
bund die Einladung, am 2. April 1924 persönlich in Genf 
zu erscheinen. Auf die Frage, wie ich mir die Organisie¬ 
rung des Professoren-Kollegiums vorstelle, antwortete ich, 
die besten Vertreter des Judentums werden ihre Mitwir¬ 
kung nicht versagen, die Türen der jüdischen Universität 
werden allen, die lernen wollen, offenstehen, die Frage der 
Konfession wird für niemand ein Hindernis sein, auch wird 
jeder Lehrende an dieser Universität offene Türen haben. 

Herr Doktorowicz beantragte beim Völkerbund die Ein¬ 
setzung einer siebengliedrigen Kommission, in der je ein 
Vertreter Amerikas, Englands, Frankreichs, Italiens, 
Deutschlands, Polens und Hollands sitzen sollen. Den Vor¬ 
sitz soll Professor Einstein inne haben. Dieses Komitee soll 
dann Subkomitees einsetzen, die in allen Ländern die Aktion 
für die Universität durchzuführen haben werden. 

Di« zionistisch« Jahr«skonf«rcnz im August in Wi«n. 

(JPZ) Wie aus London berichtet wird, hat die zion. 
Exekutive ihre Beschlüsse betreffs der Abhaltung der dies¬ 
jährigen Jahreskonferenz bereits gefaßt. Die Konferenz dürf¬ 
te Ende August in Wien stattfinden. 

Ein nobkr Akt d zr Toleranz. 

(JPZ) Cairo. - T. - Der ägyptische Senat hat be¬ 
schlossen, an Sabbaten keine Sitzungen abzuhalten, da das 
einzige jüdische Mitglied, Joseph de Picciotto Bey, nicht 
in der Lage ist, den Zusammenkünften beizuwohnen. 
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Der 

Aufbau Palästinas: 
DasRuthcnberg- 
Elektrizitätswerk 
in Tel-Awiw. 
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Aus Palästina. 

Eine Erklärung Samuels. 

(JPZ) Jerusalem. Der in Jerusalem weilende Heraus¬ 
geber des „Jewisli Morning Journal". Herr Jakob lis/i- 
man , wurde vom Oberkommissär Sir Herbert Samuel em¬ 
pfangen. Während des Gespräches teilte Sir Herbert Sa¬ 
muel Herrn Fishman mit, daß er im Gegensatz zu den in 
Umlauf gesetzten Gerüchten nicht die Absicht hätte, von 
seinem Posten in Palästina zurückzutreten. Er fügte hin¬ 
zu, daß zwischen ihm und dem Kolonialamt in London 
keinerlei Differenzen bestünden. 

Das Währungsproblem in Palästina 
(JPZ) Jerusalem. Bei der beabsichtigten Währungs- 
änderung in Palästina wird es sich darum handeln, für das 
Land ein selbständiges Geldsystem zu schaffen. Zur Zeit ist 
Palästina von der Währung Aegyptens abhängig, was auf 
die Dauer nicht haltbar ist. Denn die Entscheidung über 
die Geld- und Kreditpolitik der ägyptischen Nationalbank 
wird, unabhängig von den Interessen der Wirtschaft Pa¬ 
lästinas in Kairo bestimmt und steht viel weniger als früher 
unter britischem Einfluß. Der Direktor der Anglo-Pale- 
stine-Bank, Hoofien, hat bereits im vorigen Jahre vorge¬ 
schlagen, ein Emissionsamt zu schaffen, das auf Londoner 
Banken britische Schatzwechsel hält und auf Grund dieser 
Deckung in Palästina Noten auszugeben hätte. Als Einheit 
schlug er 4 Piaster (etwa 80 Goldpfennige) vor. Diese 
Geldeinheit selber solle in 100 Cents eingeteilt werden, 
als niedrigste Münze 2 Cents fungieren. 

Verbot des jüdischen Festzugs in Jerusalem. 

(JTA) Jerusalem. Die palästinische Regierung hat so¬ 
eben eine Verfügung erlassen, laut welcher der aus Anlaß 


der Passah-Fest- und Sportwoche in Jerusalem geplant 
gewesene jüdische Straßenumzug verboten wird. 

Man nimmt an, daß das Umzugsverbot von der Regie¬ 
rung erlassen wurde, um einem möglichen Zusammenstoß 
mit den Arabern, die zu der gleichen Zeit das Fest des 
Nebi Musa begehen, vorzubeugen. 

Gründung einer antizionistischen Weltorganisation. 

Jerusalem. Der Vorsitzende der palästinisch-arabischen 
Partei (Kazim Pascha) teilt mit, daß er Vorbereitungen 
zur Gründung einer antizionistischen Weltorganisation zum 
Schutze Palästinas treffen wolle. König Hussein und Emir 
Abdullah sollen dieser Organisation angehören. (? ) 

Das Grab Trumpeldors. 

(JPZ) Die Leichen von Captain Trumpeldor und der 
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sechs Märtyrer, die bei der Verteidigung unserer nördlich¬ 
sten Palästinasiedlungen den Heldentod erlitten haben, sind 
nach einem gemeinsamen Grab zwischen Kl'ar Gileadi und 
Tel Chai überführt worden. Der Bildhauer Gordon ist mit 
der Vollendung einer Statue zur Erinnerung an die Ver¬ 
teidiger Galiläas beschäftigt, die den ,,Schomrei Hagalil” 
(Wächter Galiläas) gewidmet ist und die der Kolonie Tel 
Chai geschenkt werden soll. (Zi.) 

Fouilles en Palestine. 

(JPZ) Paris. Notre Z.-correspondant mus ecrit: A la 
derniere seance de 17\cademic des Inscriptions et Belles- 
Lettres, deux coninumications ont ete faites, l’une par M. 
Rene Dussautl, Fautre par M. Theodore Rein ach sur les 
feuilles recemment operees en Palestine. 

M. Rene Dussaud a Signale les heureux resultats de la 
mission archeologique cjnfiee ä M. Raymond Weill par 
le baron Edmond de Rothschild, membre de Tlnstitut. 

M. Raymond Weill a repris sur le site d’Ophel, ä 
Jerusalem ses fouilles de 1913 1914, et il a continue ä 
degager Tenceinte tneridionale de ce qui fut la eite de David. 
Sur la croupe de la colline, dans une region malheureuse- 
ment devastee par le:* carrieres de l’epoque romaine, il a 
irouve une tombe qui certainement a ete creusee pour un 
des anciens rois de Juda et qui fut transformee en citerne 
ä la basse epoque. Si aucun objet antique n’y a ete decou- 
vert, au moins connait-on maintenant l’organisation de ces 
tombes royales constituees comme celles de Byblos par un 
puits vertical d’acces et une chambre funeraire laterale. M. 
Raymond Weill a egalement conduit des fouilles sur le 
site de Gezer; il y a ouvert un grand nombre de tombes 
de Page du bronze et de Tage du fer. 

M. Theodore Reinacii a fait part des resultats des 
fouilles entreprises dans la vallee du Ccdron, ä Test de 
Jerusalem, par M. Nahum Slousch et la Jewnsh Palestine 
Exploration Society On a entierement degage le monu- 
ment funeraire connu sous le nom de tombeau d’Absalon et 
qui se dresse maintenant, dans tonte son elegante Silhouette, 
sur son haut piedestal; la tombe voisine, dite de Josaphat, 
egalement deblayee, est un vcritable palais funeraire com- 
prenatit huit grandes pieces entierement taillees dans le roc. 

Palästina an der britischen Reichsausstellung. 

(JPZ) Unser Londoner T.-Korrespondent schreibt uns: 
Bekanntlich wurde anläßlich der in den nächsten Tagen zu 
eröffnenden Britischen Reichsausstellung in London auch 
ein Raum für ein Palästinapavillon bestimmt und zwar 
trotz mancher Bedenken, da dieses Land nicht zu dem 
Reichsverbande gehört. Der Palästinapavillon befindet sich 
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ganz in der Nähe des gewaltigen Stadions und wird, 
obwohl viel kleiner als die Gebäude der großen Dominions, 
zu den Sehenswürdigkeiten der Ausstellung gehören. Der 
Pavillon selbst wurde von den Architekten Austin Har- 
ei son und Solomon entworfen. Die Ausstellung kann ei¬ 
gentlich in zwei Teile geteilt werden. Den einen Teil be¬ 
streitet die Regierung von Palästina, den anderen die Zion. 
Oi ganisation und die Firmen, denen sie die Ausstellung 
ermöglicht. (Siehe auch unseren Bericht in Nr. 287 vom 
3. April 1924.) 

Ein sehr sciiwer zu lösendes Problem war die Frage 
der Offenhaltung des Pavillons am Sabbat. Die Frage ist 
von großer Wichtigkeit, da gerade am Samstag viel Be¬ 
sucher zu erwarten sind. Sie wurde so gelöst, duß die 
meisten Stände am Samstag offen bleiben, aber das jüd. 
Personal an dem Tage frei sein wird. Im allgemeinen ver¬ 
spricht die Ausstellung das wirksamste Propagandamittel 
für Palästina in Europa zu werden. 

Komitee zur Förderung des palästinisch-jüd. Handwerks. 

London. (Zi.) Im Anschluß an den Londoner Besuch 
einer Delegation der jüd. Handwerker Palästinas, ist in 
London ein Komitee zur Förderung des jüd. Handwerks 
in Palästina, dem neben anderen die Herren W. Temlün 
und N. Grossmann angehören, gegründet worden. 

Eine Kartonnagen-Fabrik in Hai ja. 

(JPZ) Jerusalem. Eine in Jaffa arbeitende Kartonnagen- 
fabrik ist nach Haifa übergesiedelt und stellt täglich 5000 
Kartons verschiedener Arten her. Die Nachfrage übersteigt 
die Produktion, sodaß für die Entwicklung des Unterneh¬ 
mens gute Aussichten bestehen. 

Milchwirtschaft in Gdud. 

(JPZ) Der Jerusalemer Zweig des Gdud hat sich in 
der Milchversorgung unabhängig gemacht, indem er 5 Da¬ 
maskus-Kühe einstellte und dadurch viel billiger heraus¬ 
kommt, als durch den Kauf der Milch. Der durchschnittliche 
Preis der Milch in Jerusalem ist 10—11, der niedrigste 
81/2 Piaster per Rotte (2’8 kg). 

Die große Mühle in Haifa. 

(JPZ) Diese erzeugt jetzt 35 Tonnen Mehl und 10—15 
Tonnen Kleie per 8-stündigen Arbeitstag. 

Die erste Ziegelbrennerei. 

(JPZ) Architekt Willy Cohn aus Berlin gründete die 
Gesellschaft „The Kishon Clay Works Ld.”, die 40 Du- 
nam an der Straße von Haifa nach Nazareth, 3 km von 
Haifa erwarb. Ein großer Schuppen für Trocknung der 
Ziegel wurde bereits errichtet und zwei zementierte Zister¬ 
nen gebaut. 


WIENER WERK/TÄTTE AG 

Mode & Kunstgewerbe 


Verkaufsmagazin 
Bahnhofstr. 12 


bcdruckle Stoffe en gros 
Gartenstr. 16 


V. 

r 




Elegante Damenhüte 

JYI me fl. Jucker-Petitpierre 


Haus Henneberg 

Börsen?!t\ 22, I. Etage 


V. 


Rathausplatz 26 

Parterre u. /. Etage 


J 
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Dr. Emanuel Lasker — Weltschachmeister. 

(JPZ) New York. Im internationalen Schachmeister- 
turnier in New York hat Dr. Emanuel Lasker den 1. Preis 
mit 16 Punkten bei 20 Partien errungen; Zweiter wurde 
Capabianca mit 14 1/2 Punkten. 

Dr. Emanuel Lasker wurde am 24. Dezember 1868 zu Berlin- 
dien in der Neumark geboren, studierte zu Berlin und Göttingen 
Mathematik und erwarb sidi seine schachlichen Grundlagen in Ber¬ 
lin gemeinsam mit seinem Bruder Dr. B. Lasker. In der Öffent¬ 
lichkeit machte er sich zuerst im Breslauer Turnier 1889 bemerkbar, 
in welchem er nach einem Stichkainpf mit dem Wiener Spieler 
Fegerfeil im Hauptturnier den ersten Preis und damit den Meister¬ 
titel sich errang. Seitdem hat Lasker eine stattliche Reihe von 
ersten Preisen aufzuweisen. Im Jahre 1922 wurde er von dem 
unaufhaltsam vordringenden Kubaner Capa bl an ca zu Havanna 
besiegt und verlor daher an diesen die Weltmeisterschaft. 
Lasker bezeichnete das dort für Europäer unerträgliche Klima als 
Ursache seiner Niederlage. Aber die Welt fliegt immer dem Sie¬ 
ger zu, und so meinten viele, daß der „allernde” Lasker unterlegen 
wäre. Lasker mußte also mit der Tat beweisen; er kämpfte in 
New York für die Wahrheit seiner Worte und die gerechte Sache 
hat gesiegt. 

Der Ausgang dieses Großmeisterturniers, der ein Wiederer¬ 
wachen der alten Kampfkraft des ehemaligen Weltmeisters gezeigt 
hat, hat nun zur Folge, daß es zu einem neuen Kampfe um den 
Weltmeistertitel zwischen dem jetzigen Inhaber des Titels Jose 
Capabianca und Dr. Emanuel Lasker kommen wird. Dieser Kampf 
dürfte sogar noch im Laufe des heurigen Jahres zur Austragung 
gelangen, da bereits für das nächste Jahr wieder die Abhaltung 
eines'großen Meisterturniers, zu dem man wieder alle A\eister 
gewinnen will, auf amerikanischem Boden geplant ist. 

Der „Blaszower Raw“ gestorben, 

(JPZ) Warschau. Großrabbiner Herscli Meilech Schapi - 
ro t allgemein bekannt unter dem Namen ,,Blaszower Raw”, 
ist im Alter von 82 Jahren am Mittwoch den 5. Nissan 
(9. April) in Rzeszow (Galizien) verschieden. Großrabbiner 
Schapiro hatte mehrere Tausend Anhänger in Mittelgalizien 


als Nachfolger seines Vaters, des Großrabbiners David 
Schapiro in Dijnow, der der Sohn des Großrabbiners Hersch 
Meilech Schapiro in Dynow, Verfasser des größeren ethisch¬ 
kabbalistischen Werkes ,,Bne Jesosschor” war. ,T22Hri 

Jonas Kreppei — österreichischer Regierungsrat 

(JPZ) Wien. Der bekannte jüdische Publizist Jonas 
Kreppei, Pressereferent im Bundesministerium für Aeuße- 
res, ist zum Regierungsrat ernannt worden. 

Tragödie des jüdisch-christlichen Denkers Momigliano. 

(JPZ) Rom. Dieser Tage hat sich in Rom der Profes¬ 
sor der Philosophie an der Universität Rom, Felice Mo- 
migliano, das Leben genommen. Der Verstorbene gehörte 
zu den angesehendsten italienischen Schriftstellern und Ge¬ 
lehrten. Jude nach Geburt und Erziehung, entfremdete er 
sich aber später dem traditionellen Judentum und widmete 
sich der Philosophie des Christentums. In den letzten Jah- 
len wurde er aber durch die zionistische Bewegung dem 
Judentum wieder nahe gebracht. In seinem Testament sprach 
er den Wunsch aus, nach dem jüdischen Ritus begraben 
zu werden. Er erklärte darin, daß seine Sympathien zum 
Christentum daher stammen, weil er in den Evangelien die 
Entwicklung der jüdischen Idee gesehen hat. Die italienische 
Oeffentlichkeit beklagt einmütig den tragischen Tod des 
Gelehrten. (JTA) 

Aus der Misrachi-Bewegung. 

(JPZ) London. - T. - In einem Aufruf wendet sich der 
Chief-Rabbi von England, Dr. Herz, an die Judenheit des 
Landes und bittet sie um die Unterstützung des Keren Ha- 
jessod, des zum Aufbau des jüdischen Landes bestimmten 
Fonds. 

(JPZ) Jerusalem. Die Delegierten des Misrachi, Rab¬ 
biner Fi sh man und Panizel , sind von dem britischen Ober- 


Empfehlenswerte Firmen in LUZERN: 


LUZERN Nahe Dampfschiff Bahnhof und 

__- Post. — Garten-Restaurant 

TT TTT? T »FLORA“ (mit Garten-Kino), 
ü ^ Privatbäder. Eigene Badeanstalt. 

DULÄC H. Rurkhard-Spillmanii, Dir. 

(früher Besitzer des Hotel Europe-Lugano) 


TEPPICHE 

Miiieux - Vorlagen - Läufer 
Orient-Teppiche - Linoleum 

TeppichhaiisLinsi 

vorm. «J. Weber 
Mühleplalz 2 — Luzern 



AMBUHL & 
BÄCHMANN 

Kohlen 

LUZERN - Stadthausstr. 3 
Telephon 1071 





Drogerie 


Grosser Schaden durch Motten! 
Billiger als Japan-Kampfer! 
Zuverlässiger als Naphtalin! 

BENZOL-KÄMPFER 

ln Pak. Fr. 1.— Kiloweise Fr. 4.50 

J. Strittmatter, Luzern 


Volksbank in Hochdorf 

Filiale Luzern 

besorgt sämtliche Bankgeschäfte 
zu coulantesten Bedingungen 


giiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiM 

| FrauJoh.Demenga, Luzern | 

Kasernenplatz 8 - Telephon 13.32 

Bilder - Tableaux - Spiegel und Einrahmungen 

Reparaturen von Glasdächern etc. 
glllllllllllllllllllllllllllllllllllliilllllllllllllllllllH 


Petros D. Kremos 


Löweustrasse7 


LUCERNE 
Antique Silvergooos 
Orf6vrerie genre Ancien 
Pearl Bags for Ladies - Bourses pour Datnes 
Porcelaines Artistiques 
House established 1895 - Maison fondöe 1895 
American Export 


Löwenstrasse 7 





>' ? ' - : H 


Uhrmacher 


Soldschmied j| 

dürrer 

Offenen- und SDamen-Uhren — ßuuleien 

4> 

3ferlern lein strasse 19 


£uzer n 

1 * A v * ... .V . „ 
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kommissar in Bagdad. Sir Percii Cox, empfangen worden. 
Sir Pcrcg Cox interessierte sieh sein* für die Lage in Pa¬ 
lästina und gab den Rabbinern ein Empfehlungsschreiben 
an den Premierminister von Irak, Sool Pascha, mit. 

Aus der Agudas Jisroel. 

flgudas Jisroel und die geplante Kalenderreform 

(JPZ) Wien. Die Zentrale der Agudas Jisroel wandte 
sich an alle religiösen Körperschaften der nichtjüdischen 
Konfessionen mit einem Vorschlag, gegen den Plan des Völ¬ 
kerbundes. den Kalender ohne Rücksicht auf die religiösen 
Vorschriften zu vereinheitlichen, gemeinsam vorzugehen. Die 
anglikanische Kirche sandte durch den Erzbischof von 
Canterbury eine Antwort, in der eine eingehende Prüfung 
der Frage zugesagt wird. 

Vorbereitungen zu den Kehiloth Wahlen in Polen. 

(JPZ) Warschau. Nunmehr machen sich die Vorberei¬ 
tungen zu den Kehiloth-Wahlen in ganz Polen sehr be¬ 
merkbar. Es ist aber fraglich, ob sich die Wahlen am 
festgesetzten Termin, dem 1. Juni, durchführen lassen. In 
Warschau hat der Aufmarsch der Parteien begonnen und 
in der Gemeindestube waltet der Wahlkommissär seines 
Amtes. Das Zentralkomitee der Agudas Jisroel in Polen 
erläßt eine Wahlerklärung, in der die Forderungen aufge- 
stcllt werden: 1. Die Vertreter der religiösen Juden müs¬ 
sen in Leben und Denken streng auf dem Boden des Ge¬ 
setzes stehen. 2. Die Zahl der orthodixen Mandate muß 
vermehrt werden, um eine Majorisierung derselben von 
linker Seite zu verhindern. 

(JPZ) Wilna . - S. - Dank den Bemühungen der 
Zentrale der Agudas Jisroel, erhielt das für 17 Jeschiwoth 
sorgende litauisch-polnische, unter der Leitung des Chofez 
Chaim und Rabbiner öorodzenski stehende. Komitee Zu¬ 
wendungen von 3400 Dollar, darunter 1000 Dollar vom 
..Keren Hatauro”. 

(JPZ) Kowno. - S. - Für die Jeschiwoth im Staate 
Litauen wurden vom Keren Hatauro 4000 Dollar über¬ 
wiesen. 

(JPZ) Hamburg. - S. - Die Vortragsserie zugunsten 
des Keren Hatauro des Sejmdeputierten Rabbiner Scltapira 
erbrachte, in Deutschland bis heute 100,000 Goldmark. 

(JPZ) Warschau. - S. - Die Grundsteinlegung der von 
der Aguda geplanten Welt-Jeschiwa in Lublin wird am 
Lag-Beomer (22. Mai), unter Teilnahme des Chofez Chaim 
des Czortkower und Gerrer Rehbe , stattfinden. 


Zürich :: Hotel Simplon 

S. R.B.-Hotel ii. Restaurant, mittelbar h. Haupt ball nliof 

Neu renoviert, Modern eingerichtetes Haus, 
Warmwasser-Heizungr, Bäder, Lift, Zivile Preise 
Telegr.-Adr.: Simplonliotel ;; Telephon N. 7.97 

Höflich empfiehlt sich Th. Schwarz, n.B. B.-Mitglied 


Ganze 

KüdKn-Ginricbiungen 

äu$$er$t preiswert 


bei 


6rpt C° 

POST ST RASSE ZÜRICH PARADEPLATZ 

Verlangen Sie Katalog Ho. 5 


Emigration. R«is« und Verkehr. 

(JPZ) Jaffa. Die Touristensaison stand im Februar auf 
einiger Höhe. Es kamen Gesellschaften von zusammen 1600 
Touristen, sowie eine Wallfahrer-Gesellschaft von 160 Per¬ 
sonen und eine Gruppe von 100 Kaufleuten unter Führung 
des chassidischen Rabbiners von Gura Calvaria bei War¬ 
schau an. Die Touristensaison war dem Kleinhandel sehr 
günstig, im besonderen in Bezug auf den Verkauf von Reise¬ 
andenken, Teppichen, Perlmutterarbeiten usw. 

Vermischte Nachrichten. 

(JPZ) Warschau. - E. - Laut Nachrichten aus Moskau 
werden sämtliche jiddische und hebräische Bücher, die 
von der Sovietbehörde konfisziert wurden, der jüdischen 
Abteilung im Lenin-Museum übergeben werden. Dadurch 
hofft man diese Abteilung zur größten jüdischen Bibliothek 
zu gestalten. Unter den konfiszierten Büchern befindet sich 
die Bibliothek des berühmten Rabbi aus Lubawitsch und 
diejenige der Mirer Jeschiwah. 

(JPZ) Wien - b. G. - Endlich ist es den Zionisten ge¬ 
lungen. in der jüdischen Kultusgemeinde ein gerechtes, 
modernes Wahlrecht durchzusetzen. Es haben nun beide 
Geschlechter, sofern sie die Kultussteuer zahlen, sowie die 
Gemeinderabbiner und Gemeindeangestellten das aktive 
Wahlrecht. 

(JPZ) Saarbrücken. Herr Rabbiner Dr. Alexander hat 
eine ehrenvolle Berufung nach Berlin erhalten. Während die 
Familie vorerst noch in Saarbrücken bleibt, mußte der 
ausgezeichnete Seelsorger noch vor Pessach sein neues Amt 
innerhalb der großen jüdischen Gemeinde in Berlin an- 
treten. 

Schweiz. 

belegiertenversammlnng des scliweiz. israel. ttemeindebumles. 

H. - Am Sonntag, den 13. April, fand in Baden, im 
,,Centralhof”, der Delegiertentag des scliweiz. isr. Gemcinde- 
bundes statt, an welchem Delegierte aus fast allen jüd. 
Gemeinden der Schweiz tcilgcnommen haben. Das Haupt¬ 
traktandum des Tages bildete die Statutenberatung und 
wurde der vom Zentralkomitee vorgelegte Statutenentwurf 
mit eipigen wesentlichen Aendcrungen, die von den Dele¬ 
gierten der isr. Kultusgemeinde Zürich vorgeschlagen wur¬ 
den, einstimmig angenommen. Wir werden in einer der 


Bahnhof Restaurant 

Grill Room 

Zürich - Hauptbahnhof 

Inhaber: Primus Bon 

■ ■ , n ■ ■ 0=00=00=3003=0(5=0 0=0» 



Di« besten 


Frühjahrskuren 

erzielen Sie mit 

flxelrod's Yoghurt 

Zu beziehen durch: 

Vereinigte Zürcher Molkereien 

Feldstrasse 42 - - Telephon Selnau 02.01 


,MELFOR 

Gold, und silb. Medaillen 


it 


ärztlich vielfach empfohlen. 
Machen Sie einen Versuch 


Ueberall erhältlich 

__ # ♦ Machen Sie einer 

Speise-Essig LÜSCHER & Cie 

Äus Honig und feinsten Kräutern. SpeUe-Essig-Fabrik, Aarau 
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Empfehlenswerte Firmen in ST. GÄLLEN. 




ST. GALLEN 

empfehlen sich bei Kauf von Musikinstrumenten aller Art. 
Grosses Musikalien-Lager. — Eigene Reparatur-Werkstätte. 



P. GIMMI & Co., z. Papyrus 

St. Gallen 

Reichhaltiges Lager aller Sorten Papiere 


| L. Bolter-Kirchhofer, Optiker 

Marktplatz St. Gallen Telephon 2664 

MSsS/l Moderne Brillen u. Zwicker 

Genaueste tustührung »ugenämlietier Rezepte 
iläser Kodaks- u. andere Photo-Apparate 


A. MÜLLER, KOHLEN und HOLZ 

für Industrie und Hausbrand 
Bureau: Rosenbergstr. 14, St. Gallen, Telephon 13.78 u. 11.10 


ALFONS PREYER, St. Gallen O 

Steinmetz- und Kunststein-Geschäft 

Bureau: Ob. Buchwaldstr. 5 — Telephon 43.37 

Ausführung aller Bauarbeiten in Natur- und Kunststein 
Grabdenkmäler 
in allen Gesteinarten 
nach vorqelegten und eigenen Entwürfen 
— Renovationen bei billigster Berechnung 


WALZ-MITTEILUNGEN 

über optische und photogr. Neuheiten 
Abonnementspreis für 6 Hefte per Jahr Fr. 1.— 

W. WALZ, ST. GALLEN 

Optische Werkstätte 


Handarb eiten 

jeder Art, in grosser Auswahl 

Frida Schlüpfer 

Tapisserie - Geschäft 

ST. GALLEN - UNTER. GRABEN 7 


I' 


TTV»vr'rvvTvrTr?Y'T'i 


Mi 




Hotel „WALHALLA-TERMINUS“, St. Gallen 

Erstes und grösstes Haus am Platze, 120 Betten. 
Appartements mit Privatbäder und Ferntelephon 
Grosse Restaurants. Vorzügliche Küche, Weine und 
Haldengut-Biere. Auto-Garage im Hotel. H. MAI)EH. 


6ASSER& BRAUCHE I 

Elektr. Installationen 

Prohngartenstr. 4 St. Gallen Telephon 3650 


Bernet& Co., St. Gallen 

vorm. Sprenger-Bernet 

Telephon Nr. 632 Concordiastr. 3 

Chem. Waschanstalt und Kleiderfärberei 

FILIALEN: 

Neugasse 48, Kornhausstr.3, Leonhardstr. 79, Großackerstr.l 


Als ers klassige Einkaufsstelle für jedermann 


bietet ihnen der 


Konsum -Verein 
St. Gallen 

infoge direkter Bezüge die beste 
Gewähr für vorteihaften Einkauf. 


Filialen in allen Stadtteilen und Umgebung 



Wir versenden zur Ansicht : 

Seidene Trikot-Combinaisons von Fr. 11.75 an 
Seidene Trikot-Reformhosen „ „ 8.75 „ 

Seidene Trikot-Blusen „ „ 14.35 „ 

J{orsets, jfflüftenhalter 
Jöüstenhalter, Schürzen 
Jiostümröd^e 

Harry Groldschmidt 

St. Gallen 


♦ Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. 


Spitäler Jiscliuw Erez Jisroel Taliu Jeschiwos 

Waisenhäuser Arbeiterküchen Talmudthora- 

Altersasyle in den Kolonien Handwerkerschulen 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comite: Postcheck-Konto V 708 BÄSEL 
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nächsten Nummern über den bereinigten Statutenentwurf 
berichten. Es wurden noch einige interne Angelegenheiten 
der schweizerischen Judenheit besprochen; u. a. wurde 
auch der Antisemitismus in der Schweiz gestreift. Hierzu 
bemerkte der Vorsitzende, daß die Veröffentlichung kleiner 
antisemitischer Vorfälle, die subjektiv einzelne aufregen, 
nicht am Platze sei. (Eine Sache, von der sich bekanntlich 
die ,Jüdische Preßzentrale Zürich” konsequent ferngehal¬ 
ten hat. Die Red.) Der Präsident, Herr J. Dreyfuss-Brodsky 
Basel, gab seiner Freude Ausdruck, daß in der Versamm¬ 
lung ein Geist der Einheit geherrscht hat, was für eine 
weitere gedeihliche Zusammenarbeit unter den jüd. Ge¬ 
meinden in der Schweiz von wichtigster Bedeutung ist. 
Demnächst wird eine weitere Delegiertenversammlung ein¬ 
berufen, bei welcher die Neuwahlen des Vorstandes vorge¬ 
nommen werden. 

Heizungs- und Warmwasser-Eereitnngs-Anlage in der neuen 
Synagoge an der Freigatstrasse, Zürich. 

Zürich . Die neue Synagoge an der Freigutstraße hat 
eine Heizungsanlage erhalten, bei der unter Berücksichti¬ 
gung der neuesten Erfahrungen den verschiedenen Zwecken, 
denen die einzelnen Räume dienen, weitgehend Rechnung 
getragen wurde. 

Der Inhalt der zu beheizenden Räume beträgt zirka 
8000 Kubikmeter. Alle Lokale, die ständig benützt werden, 
wie der Gemeindesaal, die Unterweisungszimmer, das Vor¬ 
standszimmer, die Bibliothek, sowie die Bade- und Toi¬ 
lettenräume haben eine Warmwasserheizung erhalten. Als 
Wärmequelle dient ein gußeiserner Gliederkesscl von 5 
Quadratmeter Heizfläche. 

Der große Saal ist mit einer Niederdruck-Dampfhei¬ 
zung versehen worden, die mit einem Druck von 0,03 atm. 
betrieben wird. Der Dampf wird in 2 gußeisernen Glieder¬ 
kesseln von zusammen 12 Quadratmeter Heizfläche erzeugt. 

Die 63 glatten gußeisernen Radiatoren, die größten¬ 
teils in den Fensterbrüstungen aufgestellt sind, geben die 
Wärme an die zu heizenden Räume ab. Alle Leitungen sind 
in verdeckten Mauerschlitzen montiert. 

In 2 schmiedeisernen, geschweisten Warmwasserappa¬ 
raten, die elektrisch beheizt werden, wird das Wasser für 
die rituellen Bäder (Mikwoh) erzeugt. Das Auf heizen bei¬ 
der Apparate geschieht während der Nacht, wenn der Strom 
zum billigsten Tarif zur Verfügung steht. 

Der eine Apparat in vertikaler Anordnung hat einen 
Inhalt von 2500 Liter und einen Heizeinsatz von 30 KW. 
Für die elektrische Heizung dient Drehstrom 500 Volt. 
Ein automatischer Tcmperaturschalter verhindert, daß die 
Temperatur des Badewassers 100 Grad C. übersteigt. 

Der andere Apparat, mit 3000 Liter Inhalt, ist hori¬ 
zontal angeordnet und hat außer dem Heizeinsatz von 
35 KW noch eine Heizschlange die mit Dampf beheizt wer¬ 
den kann. Bei sehr großem Bedarf an warmem Badewasser, 
reicht nämlich die während der Nacht erzeugte Warm- 
wasser-Reserve nicht aus, sodaß am Tage einer oder beide 
Dampfkessel zur Ergänzung herangezogen werden müssen. 


Die Kombination der Dampfheizung mit dem elektri¬ 
schen Betriebe gewährleistet die denkbar beste Betriebs¬ 
sicherheit und größte Wirtschaftlichkeit der Anlage. Diese 
Heizung und Warmwasserbereitung wurde ausgeführt von 
der Firma Gebrüder Salzer , Aktiengesellschaft, Abteilung 
Zentralheizungen, Winterthur, durch ihre Filiale in Zürich. 
Ball des Jüdischen Gesangvereins „llasoniii*“ Zürich. 
Zürich . Samstag, den 26. April, abends 8.30 Uhr, 
(Moze Jonteff) findet der I. „Hasomir”-Ball in sämtlichen 
Räumen der „Augustin-Keller-Loge” statt. 

Es wird gebeten, daß die w. Herren in schwarzer, 
resp. dunkler Kleidung erscheinen. Auch wird gebeten um 
geil. Kenntnisnahme, daß Kindern der Zutritt auch zum 
Programmteil strikte untersagt ist. 

Anmerkung für aktive Sänger: Die Gesangsproben fin¬ 
den wieder je Dienstag abends 8 Uhr im Gesangszimmer 
des Sekundarschulhauses Feldstraße in Zürich 4 statt. (Siehe 
Inserat.) . 

Vortrag Di*. Deutsch Binder. 

Zürich. Herr Dr. Leo Deutschländer, Direktor des 
Keren Hatauro in Wien, hält einen öffentlichen Vortrag im 
Gelben Saal des Volkshauses in Zürich, am Mittwoch, den 
23. April, über ,,Die Bedeutung des Keren Hatauro”. 

„Etaiiia“-Vörtrag in Baden. 

Baden. Am Sonntag, den 27. April, abends 8 Uhr, 
hält in Baden im Hotel Centralhof, Herr A. J. Rom ein 
Referat über ,,Die Entstehung, Entwicklung und Zukunft 
der jüdischen Heilstätte in Davos” mit anschliessender 
Diskussion. 


Aphorismen. 

von Oscar Oriiii. 

Der Jude kann an Dinge glauben, 
die unbegreiflich sind, 
er wird aber nie an Dinge glauben, 
die unmöglich sind. 

* * * 

Juden und Christen, 

Hindus und Moslems 
gehören zusammen 
im Heiligtum der Menschheit, 
wie Kuppel und Säulen. 

Sie sind ursprünglich verwachsen 
im ewigen Ideengrund der Wahrheit 
und in den göttlichen Lebenswurzeln 
der Menschheits-Religion. 

* * * 

Der Glaube bildet 
die Freude der Kindheit, 
die Stütze der Jugend 
und den Trost des Alters. 


SULZER 

WARMWASSER-u.DAMPF-HEIZUNGEN; LÜFTUNGEN 

Warmwasserbereitung - Trocknungsanlagen - Wäschereien - Dampfküchen usw. 

ÖLFEUERUNGEN - ELEKTROWÄRME-ERZEUGUNG 

GEBRÜDER SULZER, Aktiengesellschaft, WINTERTHUR, Abt. Zentralheizungen 
Bureaux in: Aarau, Bern, Biel, Lausanne, Lugano, Luzern, St. Gallen,’Zürich, Basel (A.G. Stehle & Gutknecht) 
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Bücherschau. 

flchad Haam. Am Scheidewege. Gesamtausgabe der deutschen 
Schriften. Vier Bände. 2. Band. 

Von diesem fundamentalen Werk des Kullurzionismus, von dem 
in deutscher Sprache bisher nur zwei Auswahlbände im gleichen 
Verlag erschienen, vorliegen, ist soeben der zweite Band der Ge¬ 
samtausgabe erschienen. Diese Gesamtausgabe schlicht sich eng 
an die hebräische Originalausgabe an, die' ebenfalls im Jüdischen 
Verlag in vier Bänden erschienen ist. 

Der Präsident der Tschecho-Slovakischen Republik, Professor 
Th. G. M asa r yk, schreibt in seinem vor dem Kriege erschie¬ 
nenen großen Werk „Rußland und Europa” darüber'Folgendes: 

„Für die Beurteilung der Judenfrage in Rußland und das Be¬ 
greifen der Parteien der russischen Juden ist Achad Haam, soweit 
er übersetzt ist, unumgänglich. Ich hebe nur noch hervor, daß 
Achad Haam im religiösen Mystizismus wurzelt und sich zum 
modernen Denker entwickelt hat.” 

ln der „Frankfurter Zeitung” schrieb die bekannte Dichterin 
A\argarete Susman : 

.Wer in diesem Buch dem Namen Achad Haam zum ersten 

Mal begegnet, dem wird e‘ die Offenbarung eines neuen geistigen 
Menschentypus bedeuten. Die herbe Schlichtheit des Stils, die 
kühle Besonnenheit der Darstellung, könnten auf den ersten Blick 
last einen Unbeteiligten vermuten lassen.... Es ist das Eigentüm¬ 
liche und Seltene dieses ganz reinen Idealismus, das, was ihm die 
kühle, durchsichtige Färbung gibt, daß er mit einem so klaren, 

scharfen Blick für das Reale verbunden ist_Man lernt an die 

Bewegung glauben, die dieser Mensch vertritt, und man lernt aus 
seinem Buche nicht nur einen aufrechten und vornehmen Charakter, 
man lernt aus ihm die zionistische Bewegung selber kennen....” 

Eine neue Schrift über das jüdische Palästina. 

(JPZ) Soeben ist unter dem Titel „Vom werdenden j ii d i - 
sehen Palästina” eine im Aufträge des Londoner Direktoriums 
des Keren Hajessod von Dr. Hugo Herrmann verfaßte Bro¬ 
schüre erschienen, welche einen Bericht über die Arbeit des 
Keren Hajessod in Palästina in den ersten drei Jahren seines 
Bestehens darstellt. Der Hauptteil des 64 Seiten umfassenden Heft¬ 




„Hasottiir“ ßriitidungsball 

Samstag, den 26. Äpril a. c., abends punkt 8.30 Uhr 
(Moze Jonteff), in sämtlichen dekorierten Räumen der 
„Äugustin-Kcller-Loge“ (U. O. B. B.) Uraniastr. 9 

I. TEIL 

P R 0 (i U A M M : 

Chor unter Leitung von . . Herrn Cantor Lieber 
Humoristische Vorträge . . Herr Margoler 

Hesangsvort iige.Frl. C. Schapiro 

Rezitationen.Herr Hillel Schwarz 

THEATER AI FF L*H R U NO: 

„Der grober Jung“ 

Komöd'e in 1 Akt von Ben Schimi, unter geil. Mitwirkung der 
Damen: Frau Margoler, Frau Suzanne Schwarz; 
der Herren: Margoler, II. Frommer und Hillel Schwarz. 

II. TEIL 

B Ä L L - Rassige Jazz-Band-Musik - B Ä L L 

TOMBOLA Koscheres Bullet! HEBERRASCHINUEN 

(Kindern int der Zutritt strengstens untersagt!) 


Ji>. jYCitroi i 

Sleganie SDamengarderobe nach Jflass 
Weinbergslr. 37 ‘Zürich ETel.: 3f. 42.56 j 

iiiiiii 

GRAND ^ 

1 C^FI ,„©ID)E( 0 >ffr 1 

BELLEVUEPLATZ - ZÜRICH |§ 

RENDEZ-VOUS ifi 

nach dem Theater 


chens zeigt die vom Keren Hajessod bisher erzielten Erfolge auf 
dem Gebiet der Einwanderung, der landwirtschaftlichen Kolonisa- 
tion, der sanitären Arbeit, des Erziehungswesens und der wirt¬ 
schaftlichen Unternehmungen. 


Sport. 


Zürich. Infolge der Feiertage ist eine kleine Pause 
in der Tätigkeit des Sp.-Cl. Hakoah (Zürich) eingetreten; 
aber für die nächste Zeit sind schon einige interessante 
Freundschafts-Spiele vorgesehen, mit welchen der Sp.-Cl. 
Hakoah seinen Anhängern unbedingt Freude bereiten wird. 
Ostcr-Spiele jüdischer Mannschajtcn: 

Zürich: Sp.-Cl. Hakoah (Zürich) Spielfrei. 

Wien: Hakoah (Wien) - F. C. Bern 0:2. 

Hakoah (Wien) - Union Zizkow (Prag) 2 :0. 
Hamburg: Makkabi (Brünn) - F. C. Union (Altona) 3:0. 

Berlin: Makkabi (Brünn) - N. N. W. (Berlin) 4:1. 

Kiel: Makkabi (Brünn) - F. C. Holstein (Kiel) 5 :0. 

Preßburg: W. A. C. (Budapest) - B. T. C. (Preßburg) 3:1. 

'Graz: Hakoah (Graz) - S K. Kapfenberg (b. Graz) 0:4. 

Hakoah (Graz) - Ath. CI. Voitsberg (b. Graz) 5 :0. 
Im Laufe der Feiertage wurden von jüdischen Mann¬ 
schaften im Sinne der obigen Tabelle 8 Spiele ausgetragen. 


Gegr. 1834 




c?0RT5 ft# 


Hott. 1836 


beim Bellevueplatz 
Zürich 


Meierei und Holländerstube^ 

Neue Oesehäftsleitung: E. SCHWEIZER-STAUB. Früher st. Ana.hof 

Spiegelgasse 1 Z Ü RIC H 1 Ecke Münstergasse 

Butterküche :: Ausgesuchte Weine 
^Original-Ausschank aller Fockink Liköre p. Glas 80 Cts. 



Paul Riedel Fabrikation Uectriqu 

r l • • Sur mesure 

^hemisier 

_ ... Telephon Selnau 6033 

Zürich 1 

~ Postcheckkonto 

Oetenbachstr. 13 No. V hi 7142 



J. UHERIK, ZÜRICH 

TAILLEUR 
89 BAHNHOFSTRASSE 89 

TELEPHON SEL. 4121 

FE1NEHERREN..&DAMENGARDEROBENACEIMASS 

IN NUR ERSTKLASSIGER MODERNER 
AUSFÜHRUNG 



BRIEFMARKEN 

in reicher Auswahl. Ständige Ausstellung im Schau¬ 
fenster unseres Ladengeschäftes. Auswahlsendungen 
gegen Aufgabe von Referenzen. Kümin-Beul Brief- 
marken-Spezial-Katalog, Schweiz 1924 gegen Einsen- 
düng von Fr. 1.60 auf Postcheckkonto VIIJ/8042 

Kümin-Beul, Zürichl 

_ . . (früher Weka Ä. G.) 

Senweizergasse 10, (b. Cafe Steindl, Bahnhofstr. um die Ecke) 










































































Davon haben sie 6 gewonnen, 2 verloren. Torverhältnis 
25:8 zugunsten der jüdischen Mannschaften. Besonders 
gut schneidet ab Makkabi (Brünn), da er alle Spiele ge¬ 
winnt mit einem Torverhältnis von 12:1. 

Wien. Nachdem vorigen Sonntag Hakoah (Wien) einen 
wertvollen Sieg über S. K. Rapid erreicht hat, hat er im 
Meisterschafts-Spiel gegen den spielstarken W. A. F. noch¬ 
mals einen Sieg (6:2) am Donnerstag davongetragen. Ha¬ 
koah nimmt daher derzeit in der Tabelle mit 16 Spielen 
und 20 Punkten die 5. Stelle ein, bei einem Torverhältnis 
34:23; immerhin aber noch um ein Spiel weniger als die 
vor ihm plazierten Klubs. 

Pressenotizen. 

Eine jüdische Tageszeitung in Danzig. 

(JPZ) Danzig. In kurzem soll in Danzig, wo bekanntlich das 
jüdische Element seit dem Kriege erstarkt ist, eine Tageszeitung 
in jiddischer Sprache zu erscheinen beginnen. Die Zeitung wird 
für den Schutz der jüdischen Interessen im Freistaat Danzig ein- 
treten. Mehrere bekannte jüdische Schriftsteller haben ihre Mit¬ 
arbeit zugesagt. Die Redaktion hat Herr J. Schajak inne. (JTA) 

(JPZ) K o w n o. - E. - Die jüdischen Studenten in Kowno be¬ 
gannen mit der Herausgabe eines eigenen Organs in jiddischer 
Sprache unter dem Titel „Kultur und Leben”. 


Gedenket des Keren Kajemeth 

an den Feiertagen! 




F. Fl ECHTER 

Tafelbestecke, Messer, Scheren 
Nickel- und Silberwaren 
Rasierartikel 
Fein- u. Hohlschleiferei 

Badenerstrasse 142 — ZÜRICH 



Donnerstag, den 24. April: Chol Hamaud, Eirub Tabschilin. Feiertag- 
Eingang 7. 

Freitag, den 25. April: 7. Tag Pessach. Sabbat-Engang 7.10. 

Samstag, den 26. April: 8. lag Pessach, Maskir. Sabbat-Ausgang: 
Zürich: 8.15, Basel: 8.19, Lugano: 8.15, Luzern: 8 15, St. Gallen : 8.11, 
Genf: 8.20. 


Familicn-Anzeiger. 

(Dk Veröffentlichung von Famlllen-Nachrichten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Ein Sohn des Herrn Bernard Luks in Zürich. 

Tochter des Herrn J. Wertheimer in Zürich, 
liarmizwoh: Sohn des Herrn Sigismund Wyss in Zürich. 
Verheiratet: Herr Hermann Cohn, mit Frl. Else Lemlc in Basti. 

Herr Felix Bornstein, mit Frl. Selma Besser i. Zürich. 
Herr Ch. Kleinberg mit Frl M. Klucky in Zürich. 
Gestorben: Frau Dwora Thorner, geb. Fuchs, 81 J. alt, in Zürich. 

Frau Bach, 90 Jaliie alt, in Zürich. 

Herr Kurt Faller, 17 Jahre alt, in Zürich. 


H Statt Karten. 

Die glliekliehe I 
| Geburt eines I 
gesunden Sota i 
| zeigen hocherfreut an: | 

1 Bernard Luks n. Frau | 
( Toni, geb. Bader | 

| Zürich 4, Sihlfeldstrasse 07 j 

iiiiillHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiililiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii: 


Gesucht 

per sofort eine selbständig:«' 

Köchin 

für die jüdische Heilstätte Etania 
Davos. Es werden nur solche 
Bewerberinnen berücksichtigt, die 
in ähnlichen Betrieben betätigt 
waren. - Offerten mit Zeugnis¬ 
abschriften und Gehaltsansprüchen 
an den Hilfsverein für jüdische 
Lungenkranke in der Schweiz, 
Stockerstrasse 62, Zürich 2. 



sind dünn und leicht wie Blütenblätter Man wirft sie in heisses Wasser, sie lösen 
sich sofort auf und es entsteht ein schöner, fester Schaum. Man lässt das heisse 
Wasser abkühlen bis „handwarm“, ln diesem Seifenbad schwenkt man nun: 

Wollene und seidene Gewebe, feine Vorhänge, Spitzen, Batist. Mousseline, 
Crepe de Chine, Flanell, farbige Sweaters, seidene Strümpfe, Kragen, Manchet- 
ten, etc., etc., kurzum, jegliches Gewebe, ohne es zu reiben oder stark zu drücken. 
Der Schmutz lö*t sich und nach wiederholtem Spülen in frischem Wasser sehen die 
wi»» npn »US. Sie iärben sich nicht, gehen nicht ein und verfilzen nicht. 


FRIEDRICH STEINFELS ZÜRICH 


FRIEDRICH STEINFELS ZÜRICH 
—-SEIFENFABRIK- 

Senden Sie mir gratis ein Musterpäckchen 

NIAXA SEIFENSCHUPPEN 


{Billig und liiclili^s> 


Name: 

Strasse 

Ort: 


ist diese Stütze der Hausfrau, 
denn mit ihrer Hülfe werden 
die feinsten Blusen, Kleider und 
Gewebe zu Hause gewaschen- 


Schneiden Sie diesen Zette! aus. senden 
Sie ihn sofort als Drucksache mit 5 Cts. 
frankiert ab und Sie erhalten ein Gratis- 
Muster genügend für fünf Liter Wasser. 


rrut den ddaöQn / 








: 
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Für die Feiertage! 
Juwelen 

M. Schärer 

Bahnhofstrasse 32 
im Leuenhof 

Zürich 


Streng nrr Streng 

Pension Orlow 

ZÜRICH 4 

Ankerstr. 1*21, b Volkshaus 



□ 

/ 

N 

S 

s 

\ 

N 

\ 

s 

s 

\ 

✓ / 


' -r- 1 1 ■ - 1 1 -V» -1;"; ■ ' ! . ' ■■■ : • - 

Institut de Beaut6 

K. WIELSCH - ZÜRICH 1 

Gegründet 1901 Gerbergasse 5. im Neu-Seidenhof Tel. Sein. 34.-M 

Spezialist für Manicure, Pedicure, Massage, Entfernung von 
Leberflecken und Warzen. - Spezialhaus für sämtliche Artikel 
der Haar-, Gesichts- und Körperpflege 

/////////////^ ////////////// 

Sranz Soldschmidt 

Jffaus für moderne {Damenbekleidung 

‘Zürich 

65 JSahnhofstrasse 65 
Parterre und l Etage 

/ / / / ////// S ' '''''''' '''''' ' 


Blumenhaus zur Trülle 


Bahnhofstrassc 69 


Zürich 1 - Telephon Sein. 31.29 


Blumenarrangements 

und sämtliche Decorationen in 
modernster Ausführung, prompter 
Versand nach Auswärts. 


,:Cfrc$s 


turicum 


SPRÜNGLI 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 

TEE Bestellungsgcschäft TEE 


* 

* In- und ausländische Qualitäts- 

\ 

* 

I 

♦ 

i 

i 

♦ 

i 

♦ 

♦ 

j Telephon Hottingen 6893 6894 

} Bitte Preislisten verlangen 

* 

♦ _ _ 


BIERE 

und garantiert naturreine 

WEINE 

in Fässern und Flaschen empfehlen franko Keller 

A.-G. IILMER & KNECHT 

Zürich 8 


Einkauf und Verkauf von DIAMAN T EN 

HHSW"* Äd.Ädler, Diamants, Geneve ■■■ 
T616phone Mont-Blanc 2463 — — 3, Ruc Ädrien Lachenal 


-O 


Koffer, Reiseartikel, Lederwaren 

erhalten Sie gut und billig bei 

Ä. RUEDI, Sattler, Zürich 1 

Preiergasse 8, beim Rudolf-Mosse Haus 


^ODENWCHSra 


lol 

1 r\ ^ ^ ^ 

V^Vmarcel maac y/^J 

VVCyN. 7ÜDICH 



EIN RAHM E N 

von Bildern und Spiegeln 
Neuvergolden, Renovieren 

KRANMG & Söhne 
Selnaustrasse 48/50 


:■ 


& 


Am See, gegenüber dem „Jardin Anglais“. Erstklassiges 
Haus. Laufendes Wasser und Telefon in allen Zimmern. 

Direktion: E. Hüni. 


Km 


Privatschule 

Dm GOETZ-AZZOLINI, ZÜRICH 7 

Merkursir. 30, Sprechst. 11-12 Uhr 

6 Primarklasseti 

4 Sekundarklasseti 6 Gymnasialklassen 

Knaben und Mädchen 

Anmeldungen erbeten an Goetz-Azzolini 
Beste Referenzen Prospekte 


rern D^tnT -[rorx dk 

HDSS PALÄSTINA- WEINE 

In kleinen Original-Fässern mit Hechscher 
Echter Carmel Wem in Flaschen per 12 & 24 St. 

Echter Palästina Wein COGNÄC ä 65 ° o 
Palästina Mandeln, prima ä Fr. 1.50 per Kilo. 

H. Nachimson, Weinhandlung. Genf, Tel. St. 37-94 & 73-56 


TSCHUMPER & ZEIDLER . 

vbBauuntemehmung, Zürich 64 

^ Telephon Hottingen 85,35 

Ausführung von Erd-, Maurer- und Eisenbeton- 
arbeiten, Fassadenrenovalionen, 

Reparaturen jeder Art. 



















































































16 


Jüdische Press zentrale Zürich 


Nr. 200 


I'ü N 


s \ 




\ 


1 M) 



Schweizerische Bankgesellschaft 

UNION DE BANQUES SU/SSES 

Bahnhofstrasse 45 Zürich Bahnhofstrasse 45 


Abgabe von Checks — Kauf und Verkauf von Banknoten 

in allen handelsüblichen Währungen 

Geldwechsel — Devisenoperationen 

zu besten Kursen 


Frontansicht des Bankgebäudes 
an der Bahnhofstrasse in Zürich. 


Crowe&Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris. Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
empfehl.slch rorUebernahme aller In Ihr Fach elnschl. Aufträge 

----Q 


-*■ 


Moderne 


Handschuhe 


in allen Farben und Preislagen 

Cravatten 
St rü mpfe 

. 



/aor/A. 

Babnhofstrasse 51 
(Mercatorium) 




Elegante JYIasschneiderei 

G. A. Franz 

Schweizer gasse 10 

J{eue engl. Stoffe — Sorgfältige fffusführung j 
Givile Sreise j 

________ * 



STADTTHEÄTER ZÜRICH 

Splelplnn vom 24. April his 27. April 1924. 
Donnerstag.* Julius Caesar, Oper von Hacndel, Abonn., Anfang 
8 Uhr. Freitag: Zum I - Mal: Mädi, Operette von Alfred Grünwald 
und Leo Stern, Musik von Robert Stolz, Abonn.. Anfang 8 Uhr. 
Samstag: Die vier Grobiane, musikalisches Lustspiel von Wolf* 
erran, Anfang 8 Ulr. Sotintagnachm. 3 Uhr: Der fliegende Hol¬ 
länder, Oper von Wagner. Sonntagabend 8 Uhr: Mädi, Operette 
von Stolz. r 

SCHAUSPIELHAUS. 

Donnerstagabend 8 Uhr: Der Liebhaber, Komödie von B. Shaw. 
Lreilagabend 8 Uhr: Weh dem, der lügt, Lustspiel von Franz 
Grillparzer. Samstagnachm. 3'/. Uhr: Kinder-Vorstcllung In der 
Rumpelkammer, Bei den Osterhasen, von Kätc Joel. Samstagab. 
8 Uhr: Uraufführung: Die Simulanten, Komödie von C. F. Wie¬ 
gand. (Zu Gunsten der Wotilfahrtskassen des Gesamtpersonals des 
Schauspielhauses). Sonntagabend 8 Uhr: Erste Wiederholung: Die 
Simulanten, Komödie von C. F. Wiegand. 



jCktesfxaia frvtexms&asse 


Der kleine Jacques 


oder: 

Vaterliehe bis zum Tode 
1. Teil: Der Mörder 
II. Teil: Lamberts Martyrium 

Beide Teile in einem Programm! 3M 

IM VAK1KTK: Die Könige des Tanzes 

EUGENE und IRENE 

Das eleganteste moderne Tauzpaar 




fldvokatur-Bureau 

Rechtsanwalt Wcngcr Zürich J 

1 Talstraße 39 (beim Paradeplatz) Tel. Sein. 4999 {§ 

Im ...iiiiiii .....mmf 



Artikel 

zur 

Mund- und Zahn-Pflege 
Haut-und Körper-Pllege 

Sanitätsgeschäft 

P. Russenberger 

Gegrüodet 1886 Zürich 1 lüoslerLof 17 


Insertionspreis: Die vieTgespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. 


Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 





































































